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Erkenntnistransfer 
Potenziale entdecken,
Anwendung fördern

G
ru

nd
la

yo
ut

: b
es

sc
om

, B
er

lin
; G

es
ta

ltu
ng

: K
ris

tin
e 

Au
gu

st
 / 

Ti
m

 W
üb

be
n,

 D
FG

;
Fo

to
s: 

Ha
yd

ar
 K

oy
up

in
ar

 (B
ay

er
isc

he
 S

ta
at

sg
em

äl
de

sa
m

m
lu

ng
en

), 
dp

a,
 D

av
id

 A
us

se
rh

of
er

, U
lri

ch
 D

ah
l (

W
iD

);
Dr

uc
k:

 E
ng

el
ha

rd
t, 

N
eu

nk
irc

he
n;

 S
ta

nd
: J

un
i 2

01
0



In der Wissenschaft werden laufend neue Erkenntnisse 
erarbeitet, die für die Wirtschaft oder den öffentlichen 
Bereich von Nutzen sein können. Die gezielte Förderung 
des Erkenntnistransfers erfolgt bislang jedoch vorwiegend 
in den ingenieurwissenschaftlichen Fächern – in Form des 
klassischen Technologietransfers. Damit bleibt ein großes 
Potenzial für Innovationen ungenutzt.

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft will daher den 
Austausch zwischen Wissenschaft und Anwendungsbe-
reichen stärker fördern, um auch neue Impulse für die 
Grundlagenforschung zu gewinnen. Das Bewusstsein für 
den Erkenntnistransfer soll bei Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern geschärft und ihnen Unterstützung bei 
der Planung und Umsetzung von Transferprojekten ange-
boten werden. 
 

Was heißt Erkenntnistransfer?

Erkenntnistransfer beschreibt den Austausch zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft oder dem öffentlichen 
Bereich. Erkenntnisse aus Forschungsprojekten sollen in 
der vorwettbewerblichen Phase mit einem Partner aus 
der Wirtschaft oder dem öffentlichen Bereich im Rahmen 
gemeinsam getragener Projekte nutzbar gemacht und 
weiterentwickelt werden. 

Die Förderung des Erkenntnistransfers soll der Forschung 
die Möglichkeit geben, ihre wissenschaftlichen Ergeb-
nisse unter Praxisbedingungen zu erproben. Das Format 
von Transferaktivitäten ist dabei nicht festgelegt. Je nach 
wissenschaftlicher Fragestellung und Zielsetzung der am 
Projekt beteiligten Partner können sich vielfältige Formen 
des Transfers ergeben. 

Beispiele aus der Praxis zeigen so unterschiedliche Aktivitä-
ten wie mit Partnern aus dem Bildungssektor entwickelte 
Lehrmodule, von Wissenschaftlern und Praktikern erarbei-
tete technische Lösungen für industrielle Anwendungen 
oder gemeinsam mit Museen entwickelte Ausstellungen. 
Gefördert werden sollen Projekte, die eine über die Grenzen 
des Projekts hinausreichende Sichtbarkeit und Wirkung in 
der Gesellschaft entfalten können.

Transferprojekte sind gleichberechtigte Kooperationen 
zwischen Wissenschaft und nichtwissenschaftlichen Part-
nern, die idealerweise auch zu neuen wissenschaftlichen 
Fragen und Themenstellungen anregen. Projekte, die reine 
Informations- oder Beratungszwecke verfolgen, können im 
Rahmen des Erkenntnistransfers nicht gefördert werden.

Transferprojekte können in Verbindung mit allen 
Förderprogrammen der DFG und in allen von der DFG 
geförderten wissenschaftlichen Disziplinen beantragt 
werden. Voraussetzung für eine Förderung ist, dass die 
Transferprojekte auf Ergebnissen beruhen, die in DFG-
geförderten Projekten entstanden sind oder in engem 
Zusammenhang mit laufenden Projekten stehen. Die 
Vorhaben müssen gemeinsam von Partnern aus der 
Forschung und aus der Anwendung auf der Basis eines 
Kooperationsvertrages bearbeitet werden. Förderung 
erhalten die wissenschaftlichen Partner des Projekts.

Wer kann Förderanträge stellen?

Förderanträge für Projekte zum Erkenntnistransfer 
können grundsätzlich von allen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern in DFG-geförderten Projekten 
gestellt werden. Dies gilt nicht nur für die Projektleitung, 
sondern auch für den wissenschaftlichen Nachwuchs, 
dem in diesem Rahmen gezielt Karriereperspektiven 
eröffnet werden sollen. Neben der Möglichkeit der 
Antragstellung sollen die jungen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler auch die Möglichkeit bekommen, 
Erfahrungen im Anwendungsbereich zu sammeln und 
sich so weiter zu qualifizieren.
 	

Erkenntnisse nutzbar machen Was kann gefördert werden? Voraussetzungen 
für die Förderung


